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Region verliert
einen Michelin-Stern

Villa Hammerschmiede fällt aus der Rangliste
Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Kamleitner

Karlsruhe/Berlin. Über der Region
funkelt ein Michelin-Stern weniger. Die
Villa Hammerschmiede in Pfinztal wur-
de aus dem Kreis der besten Restaurants
in Deutschland gestrichen, weil dort das
Gourmet-Restaurant derzeit geschlos-
sen ist. Ansonsten konnten die Sterne-
Köche im BNN-Verbreitungsgebiet ihr
hohes Niveau erneut unter Beweis stel-
len, wie die Vorstellung des Guide Mi-
chelin in Berlin ergab. Die Spitzenstel-
lung nimmt nach wie vor Paul Stradner
von Brenners Park-Restaurant in Ba-
den-Baden mit zwei Sternen ein. Zwi-
schen Sasbachwalden
und Weingarten im Kreis
Karlsruhe haben die
Feinschmecker zudem
die Auswahl unter zehn
Ein-Sterne-Restaurants.

Mit 74 Sterne-Adressen
hat Baden-Württemberg
seine bundesweite Spit-
zenstellung als Genie-
ßerland verteidigt – vor
Bayern (49) und Nord-
rhein-Westfalen (45). Je-
des vierte der 290 von
Michelin ausgezeichne-
ten Restaurants ver-
wöhnt demnach seine Gäste im Südwes-
ten. Seit dem Jahr 2010 ist die Zahl der
Top-Adresse von 225 kontinuierlich auf
289 gestiegen. 1966, als der deutsche Mi-
chelin-Restaurantführer erstmals Ster-
ne vergab, wurden 66 Restaurants aus-
gezeichnet. „Die deutschen Köche wer-
den immer besser“, betont Ralf Flinken-
flügel, der Chef-Tester des in Karlsruhe
ansässigen Guide. Der Trend der ver-
gangenen Jahre hält an: Immer mehr
Top-Restaurants setzen auf ungezwun-
gene und lockere Atmosphäre am Tisch.
Aufmerksam wird in der Szene das Kon-
zept von Kevin Fehling im neuen Ham-

burger Drei-Sterne-Restaurant „The
Table“ beobachtet: Dort sitzen die ma-
ximal 20 Gäste an einem Tisch, der
durch seine geschwungene Form auch
kleine Gruppen zulässt – und direkt ne-
ben der offenen Küche. „Das Restaurant
könnte auch in New York oder London
sein“, schwärmt der Michelin-Chefre-
dakteur, ein gelernter Koch. Vegetari-
sche Gerichte seien ferner „kaum noch
wegzudenken“, auch vegane Gerichte
würden immer mehr angeboten. In Ba-
den-Württemberg dürfen sich vier Res-
taurants über einen neuen Stern freuen:
Wolfshöhle (Freiburg), Marly (Mann-
heim), Freigeist (Bad Säckingen) und
Goldberg (Fellbach).

Im BNN-Verbreitungs-
gebiet gibt es diese Ein-
Sterne-Köche: Stephan
Bernhard (Le Jardin de
France, Baden-Baden),
Armin Röttele (Röttele’s
Restaurant, Schloss
Neuweier), Gutbert Fal-
lert (Fallert, Talmühle
Sasbachwalden), Bernd
Werner (Schloss Eber-
stein, Gernsbach), Wolf-
gang Raub (Raubs Land-
gasthof, Kuppenheim),
Ralph Knebel (Erbprinz,
Ettlingen), Cedric

Schwitzer (Schwitzer’s im Park, Wald-
bronn), Sven Hemmann (Le Salon im
Kesselhaus, Karlsruhe), Markus Nagy
(Zum Löwen, Eggenstein-Leopoldsha-
fen) und Sebastian Syrbe (Walk’sches
Haus, Weingarten). Fotos: Alàbiso, Frei,
Jodo, Margull, Donath, Fabry, Jüttner. In
der Südpfalz haben diese Restaurants
einen Stern: Steverding’s Isenhof (Bell-
heim/Knittelsheim), Krone (Herxheim),
Urgestein im Steinhäuser Hof (Neu-
stadt/Weinstraße), in Deidesheim L.A.
Jordan (Ketschauer Hof) und Schwarzer
Hahn (Deidesheimer Hof). Sieben Häu-
ser in Baden-Württemberg haben die

Michelin-Auszeichnung verloren. Be-
sonders hart trifft es Mannheim: Dort ist
das Drei-Sterne-Lokal von Juan Ama-
dor Geschichte, ebenso das Sterne-Res-
taurant Da Gianni. Am 28. November
wird im Ein-Sterne-Haus „Axt“ in der
Quadratestadt letztmals gekocht. Der
Guide sei kein elitärer Führer, der sich

nur auf die absolute Spitzen-Restau-
rants konzentriere, betont Flinkenflü-
gel. Die Bandbreite reiche von der Wein-
stube bis zum eleganten Restaurant.
Häuser mit zumeist regional geprägter
Küche zu einem günstigen Preis-Leis-
tungsverhältnis können sich über einen
Bib Gourmand freuen. Neu in diesem

Kreis sind in der Region die Oberländer
Weinstube (Karlsruhe) und der Land-
gasthof Seehaus (Pforzheim).

i Buchtipp
Die 53. Ausgabe empfiehlt 3 359 Hotels

und 2 303 Restaurants, 1 332 Seiten,
29,95 Euro.
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Haustiere im Mittelpunkt: Am Wochenende wollen über 250 Aussteller bei der „Tierisch gut“ in der
Karlsruher Messe möglichst viele Frauchen und Herrchen anlocken.

Zeitgleich präsentieren sich in Stuttgart rund 200 Heimtier-Aussteller bei der Messe „Animal“. Foto: Kastl

Homosexuelle fühlen sich am Arbeitsplatz diskriminiert
Karlsruher Wissenschaftler stellen eine bundesweit bislang einmalige Studie zu sexuellen Minderheiten in Berlin vor

Von unserer Mitarbeiterin
Ingrid Vollmer

Karlsruhe/Berlin. Jede dritte Lesbe
und jeder dritte Schwule fühlt sich am
Arbeitsplatz diskriminiert. Das zeigt
eine bundesweite Studie zweier Karls-
ruher Wissenschaftler, die gestern in
Berlin vorgestellt wurde. Diversity Ma-
nagement (Vielfaltsmanagement), also
das Schätzen der Verschiedenheit der
Mitarbeiter und das Wahren von Chan-
cengleichheit, scheint für sexuelle Min-
derheiten kaum zu greifen.

„Uns war wichtig zu erfragen, ob Di-
versity Management nur ein Lippenbe-
kenntnis der Unternehmen ist und wie

Arbeitnehmer das sehen“, erklärt Ale-
xander Merklein die Beweggründe für
die Studie. Der Doktorand am Institut
für Unternehmensführung des KIT hat
gemeinsam mit In-
stitutsleiter Pro-
fessor Hagen Lind-
städt zu Jahresbe-
ginn eine Online-
Umfrage für die
Studie gestartet, die speziell die Perso-
nengruppe LSBTT (Lesben, Schwule,
Bisexuelle, Transgender, Transsexuelle)
ansprach. Von den 400 Rückmeldungen
waren die beiden Wissenschaftler mehr
als überrascht. Jeder vierte Befragte hat
den Eindruck, dass seine sexuelle Iden-

tität negative Auswirkungen auf die
Karrierechancen hat, 42 Prozent fühlen
sich diskriminiert und gemobbt. Fast die
Hälfte der Befragten gibt an, dass sie of-

fen mit ihrer sexu-
ellen Identität im
Arbeitsleben um-
gehen – dies vor al-
lem in Großkonzer-
nen und weniger in

kleinen Betrieben. „Nur neun Prozent
der Befragten zeigten sich mit ihrem Ar-
beitsumfeld wirklich zufrieden“, stellt
Merklein fest. Zwar hielten sich Unter-
nehmen an die gesetzlich verankerten
Rechte sexueller Minderheiten wie El-
ternzeit und Ähnliches, darüber hinaus

geschehe aber wenig. Für Merklein zeigt
die Studie, dass Führungskräfte sensibi-
lisiert und Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Karrierechancen der Studien-
gruppe angeregt werden müssen. Chris-
tine Lüders, Leiterin der Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes, sagte bei der
Pressekonferenz in Berlin: „Vielfalt
zahlt sich aus – für die Beschäftigten,
aber auch für den Unternehmenser-
folg.“ Die Bundesstiftung Magnus
Hirschfeld unterstützte die KIT-Wissen-
schaftler bei dieser einmaligen Studie.
Diese Stiftung des Bundes ist benannt
nach dem Mitbegründer der ersten deut-
schen Homosexuellenbewegung Magnus
Hirschfeld.

42 Prozent fühlen
sich gemobbt

Neue Pflegestützpunkte
Stadt- und Landkreis Karlsruhe mit Modellcharakter

Von unserem Redaktionsmitglied
Rainer Haendle

Karlsruhe/Stuttgart. Die Zahl der
Pflegestützpunkte im Südwesten wird
um die Hälfte auf 72 aufgestockt.
Gleichzeitig soll die Duale Hochschule
Baden-Württemberg für diese Einrich-
tungen ein Qualitätskonzept erarbeiten
und an zwei Pilot-
standorten im
Stadt- und Land-
kreis Karlsruhe
austesten. Darauf
einigten sich ges-
tern Spitzenvertreter der Kranken- und
Pflegekassen mit den kommunalen Lan-
desverbänden. Beide Seiten sprachen im
Anschluss gegenüber den BNN von ei-
nem „wichtigen Schritt“ vor allem mit
Blick auf die alternde Gesellschaft.

Aufgabe der bislang 48 Pflegestütz-
punkte ist die Beratung betroffene An-
gehöriger, die Vernetzung von Angebo-
ten und die Koordinierung der wohnort-
nahen Betreuung. „Um auch das Ehren-
amt vor Ort besser zu fördern, müssen

wir die hauptamtlichen Strukturen aus-
bauen“, sagte Dietmar Herdes, der Sozi-
aldezernent des Landkreistages. AOK-
Sprecher Kurt Wesselsky erklärte: „Ein
dichteres Netz bringt mehr Qualität“.
Wobei sich Kassen und Kommunen da-
bei auch die Unterstützung der Wissen-
schaft gesichert haben. Um die Koordi-
nation und Beratung in Pflegefragen zu

optimieren, soll die
Duale Hochschule
bis zum Frühjahr
2016 ein Konzept
erarbeiten und im
Stadt- und Land-

kreis Karlsruhe im Alltag testen. „Wir
stochern also nicht im Nebel“, so AOK-
Sprecher Wesselsky. Auf Grundlage der
in den Pilotstandorten gemachten Er-
fahrungen werde dann der weitere Aus-
bau erfolgen. Kassen und Kommunen
teilen sich die Kosten für die Stützpunk-
te weiterhin im Verhältnis zwei Drittel
zu einem Drittel. Die dazu notwendigen
Beschlüsse will der Vorstand der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Pflegestütz-
punkte am 26. November 2015 fassen.

Duale Hochschule
erarbeitet Qualitätskonzept

Viele Wohnungen
ohne Rauchmelder

Stuttgart (lsw). Obwohl es seit
Jahresbeginn eine Rauchmelder-
pflicht gibt, sind immer noch nicht
alle Wohnungen damit ausgestattet.
„Bei einem Brand ist der Rauch
weitaus gefährlicher als das Feuer
selbst“, sagte Thomas Bürkle, Prä-
sident des Fachverbands Elektro-
und Informationstechnik Baden-
Württemberg. Er appellierte anläss-
lich des heutigen Rauchmeldertages
an die Eigentümer, ihre Immobilie
auf den aktuellen Stand zu bringen.
Während ein Brandherd tagsüber
meist schnell entdeckt und gelöscht
sei, würden Brände vor allem nachts
schnell zur tödlichen Gefahr.
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